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Spezialfrage

* Übersetze den folgenden Text:  epist. moral. CII 21


Magna et generosa res est humanus animus; nullos sibi poni nisi communes et cum deo terminos patitur. Primum humilem non accipit patriam, Ephesum aut Alexandriam aut si quod est etiamnunc fre​quentius accolis laetiusve tectis solum: patria est illi quod​cumque suprema et universa circuitu suo cingit, hoc omne convexum intra quod iacent maria cum terris, intra quod aer humanis divina secernens etiam coniungit, in quo dispo​sita tot numina in actus suos excubant.

*  Was ist das Thema des Briefes, dem der vorliegende Text entnommen ist?
*  Seneca handelt in diesem Brief ein zutiefst römisches Thema ab. Welche berühmten Vorbilder hat er dabei?

* Der Gegensatz „Begrenztheit des Leiblichen – Unbegrenztheit des Geistigen“ durchzieht Senecas gesamtes Schrifttum. Welche ethischen Imperative leitet er daraus für den Leser ab?

* Im letzten Satz des vorliegenden Textes unterscheidet Seneca zwischen humana und divina. Welche Gottes-vorstellung dürfte ihm dabei vorgeschwebt sein? Welche Haltung nimmt Seneca gegenüber der tradtitionellen römischen Götterlehre ein?
Kernfrage 1

Impulstext: Passio Perpetuae 6

Et Hilarianus procurator, qui tunc loco proconsulis Minuci Timiniani defuncti ius gladii acceperat: „Parce“, in​quit, „canis patris tui, parce infantiae pueri. Fac sacrum pro salute imperatorum“. Et ego respondi: „Non facio“. Hi​larianus: „Christiana es?“ inquit. Et ego respondi: „Christia​na sum“. Et cum staret pater ad me deiciendam, iussus est ab Hilariano proici. Et virga percussus est: et doluit mihi casus patris mei, quasi ego fuissem percussa: sic dolui pro senecta eius misera. Tunc nos universos pronuntiat et damnat ad bestias; et hilares descendimus ad carcerem.
*   Beschreibe an Hand des vorigen Impulstextes, warum Christen von den römischen Gerichten verurteilt wurden?

Kernfrage 2
Impulstext: Sallust: historiae  I  11

nam iniuriae va​lidiorum et ob eas discessio plebis a patribus aliaeque dissen​siones domi fuere iam inde a principio neque amplius quam regibus exactis, dum metus a Tarquinio et bellum grave cum Etruria positum est, aequo et modesto iure agitatum. dein servili imperio patres plebem exercere, de vita atque tergo regio more consulere, agro pellere et ceteris expertibus soli in imperio agere.
*  Fasse die Ursachen zusammen, die schließlich im 2. Jh. v.Chr. zum Ausbruch des römischen Bürgerkrieges führten.  












et = etiam




















tectis = domibus - solum, i hier: Ort























in aliqua excubare sich für etw. bereithalten





Der Prokurator Hilarianus, der damals an Stelle des verstorbenen Prokonsuls Minucius Timinianus den Vorsitz bei Kapitalverbrechen innehatte, sagte: „Schone deinen weißhaarigen Vater, schone deinen kleinen Sohn. Opfere für das Wohlergehen der Kaiser.“ Ich antwortete: „Das tue ich nicht.“ Hilarius fragte: „Bist du Christin?“ Und ich antwortete: „Ich bin Christin.“ Und als mein Vater aufstand, um mich umzustimmen, wurde er auf Geheiß des Hilarius hinausgeworfen und mit der Rute geschlagen; und mich schmerzte das Unglück meines Vaters, als ob ich geschlagen worden wäre; ich empfand tiefen Schmerz für sein Unglück im Alter. Dann ruft er uns alle auf und verurteilt uns zum Tod durch wirde Tiere; und wir gehen demütig in den Kerker.





Denn die Ungerechtigkeiten der Stärkeren und die durch diese bedingte Trennung der Plebs von der Senatspartei und andere Entzweiungen herrschten im Inneren schon vom er�sten Anfang an; und keineswegs länger als nach Beendigung der Königszeit, bis die Furcht vor Tarquinius abgelegt und der schwere Krieg gegen die Etrusker beigelegt war, lebte man nach gleichem, abgewogenem Recht. Dann plagten die Senatoren die Plebs durch eine Herrschaft, wie sie Sklaven gegenüber passend ist; über Leben und auch über Tod faß�ten sie Beschlüsse in der Art von Königen, sie vertrieben von Ackern und herrschten mit uneingeschränkter Gewalt, wäh�rend alle übrigen keinen Anteil an Grund und Boden hat�ten.








